
  



 

     Sich 

 

 

 

     

 

ein Bild machen.  Porträts gelehrter Frauen aus dem Bestand der HAB 

 
Andern  

 

Autorinnen, mehr noch, gelehrte Frauen der Frühen Neuzeit, sind in mancherlei Hinsicht nach 

wie vor ein blinder Fleck: Zu ihnen gibt es weniger Editionen, weniger Forschungstätigkeit, 

nicht zuletzt ist mancher Aspekt grundlegendes Forschungsdesiderat, ist es keineswegs immer 

einfach, sich – figurativ, aber eben auch wortwörtlich – ein Bild zu ihnen zu machen. Der 

explorativ angelegte Workshop fragt entsprechend danach, von welchen gelehrten Frauen und 

Autorinnen sich basierend auf dem Bestand der HAB überhaupt eine bildliche Vorstellung 

gemacht werden kann bzw. welche druckgraphischen Abbildungen von ihnen in der Frühen 

Neuzeit zeitgenössisch und postum angefertigt wurden, um durch andere Betrachtung finden 

zu können.  

Durch die Digitalisierungen der letzten Jahre sind mittlerweile Bestände aus verschiedenen 

Sammlungen online einsehbar und lassen sich damit potentiell institutionenübergreifend in 

Beziehung setzen. Das erlaubt, gelehrte Frauen in ihren Abbildungen nicht nur ebenfalls in 

Verbindung zueinander zu bringen, sondern sie auch in der jeweiligen zeitgenössischen 

Bildproduktion zu verorten. Wenn Abbildungen als Kommunikationsmedien betrachtet werden, 

artikulieren sich darüber spezifische Erwartungshaltungen genauso wie sich damit vielfältige 

weitergehende Beziehungen etablieren. Anhand der jeweiligen Bestände gilt es etwa im 

Einzelnen zu fragen, wer wie, wann und durch wen dargestellt wurde, wer die Abbildungen 

beauftragte bzw. bezahlte und wie die Darstellungen im Vergleich erfolgten. Gibt es eine 

spezifisch ,weibliche‘ Darstellungsweise und was kennzeichnet diese? Sind übergreifende 

Topoi und Motive zu identifizieren? Wie steht es mit Text-Bild-Relationen? Welchen Zwecken 

dienten die Abbildungen? Wozu wurden sie genutzt? Wie verorten sie sich kontextuell? Auf 

einer wissenshistorischen Ebene ist dabei nicht zuletzt auch zu fragen, wer überhaupt 

Darstellung erhielt und damit (Re-)Präsentation fand – entsprechend ist gleichermaßen von 

Interesse, festzustellen, von wem keine Abbildungen zu finden sind, bzw. womöglich, von wem 

nicht mehr. In diesem Zusammenhang ist darüber hinaus von Relevanz, wessen Darstellungen 

Digitalisierung erhalten haben und welchen Erschließungsstand die Bestände aufweisen.  

 

Datum: 27. Juni 2025  

Ort: Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel, Seminarraum Leibnizhaus  

Der Workshop findet hybrid statt. Anmeldungen und Rückfragen an: dziudzia@hab.de 



Programm (Stand 16. Juni 2025)  
 

27.6.  Workshop  

Sich / Andern ein Bild machen. Porträts gelehrter Frauen aus dem Bestand der HAB 

 

9.00 Uhr   Einführung & Begrüßung 

Corinna Dziudzia:  Der gelehrten Welt ein Bildnis vorsetzen. Gelehrte Frauen, gekrönte 

   Dichterinnen   

9.30 Uhr 

Hole Rößler:  Bildinvestitionen. Soziale Funktionen druckgraphischer Porträts 

 

10.00 Uhr 

Caren Reimann:  Fürstinnen als Autorinnen – ein angemessenes Bildthema? 
 

10.30 Uhr  Kaffeepause  
 

10.45 Uhr 

Ylva Haidenthaller:  Bild-Schön? Porträts weiblicher Berühmtheiten im 18. Jahrhundert 
 

11.15 Uhr 

Bettina Dietz:   Botanikerinnen des 17. und 18. Jahrhunderts - nicht im Bild(e)? 
 

11.45 Uhr 

Elisabeth Stadlinger: Figur und Figuration: Digitales Bildkorpus von Schriftstellerinnen und 

   Dichterinnen der Österreichischen Nationalbibliothek   
 

12.15 Uhr   

Susanne Gramatzki:  ‘L'inalterabile’? Zur Ikonographie der bekannt-unbekannten Gelehrten   

   Elena Lucrezia Cornaro Piscopia 
 

12.45 Uhr   Gemeinsames Mittagessen  

 

14.00 Uhr    Sichtung der druckgraphischen Bestände im Lesesaal der Augusta   

 

15.00  Uhr   Abschluss: Diskussion & weiteres Vorgehen  

 

16.00 Uhr   Verabschiedung  

 

 


